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Thüre. Die beidenandernKinder weinten,weil sie fürchteten,sie
würdenvonmirSchlagebekommen,weil siedemKinde dieKleiderge-
gebenund ihm dasAufstehengestattethatten. Das Kind war voll¬
ständiggesundund gingAbendsauf denMariabrunnen."

Dr. B r auneckwird gefrazt, ob er dasKind in seinemheutigem
Zustandenocheinmaluntersuchenwollener lehnt das ab.

Das Kind wird in denSaal gebracht;dasselbesieht allerdings
etwasmageraus, scheintaber,wennman auf denbloßenAnblickhin
sichein Urtheilerlaubendarf, ganz gesund zu sein.

Prä .: „Nun, wir habenja dasKindgesehen; dasgenügtuns."'

ElfteSitzung.
Montag den10. März, Borm. von 9 bis 12% Uhr.
SachverständigerTr. Braun eckäußertsichzunächstüberdenge-'

heiltenNecktenwald:„Der Regierungspräsidenthatangeordnet,daßihm
die geheiltenPersonenvorgeführtwürden; damals habe ich auch
denRecklenw.gesehen,aber nichtuntersucht,weil ein invaliderBerg¬
mann. welcherin einemAugenblickegeheiltseinwill, für michf.ini
Gegenstandder Untersuchungist, indem ja dessenAngabenunzuoer-
lässigfhid." UeberdasKind Kirschsagter: „Ich habees nichtgenau
untersucht,sondernesbloßgesehen,als es mir vorgestelltwurde; ich-
sollteeinewunderbareHeilungkonstatirenund hoffte,es werdemir ein
gesundesKind vorgeführtwerden. Ich habedieBefähigung,ein gesun¬
desKtnd von einemkrankenKinde zu unterscheiden.Ich habemich
mündlichgeäußert,diesesKind habedünneBeineundeinn dickenLeib,,
welchenmanja „Kartoffelleib"zunennenpflegt. DieserAusdruckist bloß
einetechnischeBezeichnung,er solltenichtbeleidigenderArt sein;sowie
maneinegewisseArt vonHälsen„Gebirgs-Hälie"nennt,wennauchdie
betreffendenPersonennichtim Gebirg-wohnen,sokannmanauchhier
von einemKartoffelleibesprecheir,wenn auchdasKind nicht vorher
Kartoffelng.geffcnhat. Von meinemmedizinische!!Standpunkteaus
sageich,daßesmir ganz erklälichvorkomint,daßderR convalescent'
dasGehvermögenwiedererhältDas Kind war ja ebennichtrin roth--
wangiges,wiemansieauf demLandezu sehenbekommt,sondernhakte-
ein bleichesun- spitzigesGesicht."


